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Geringinvestive  
Gebäudeoptimierungen  
gewinnen  
an Bedeutung

Mit Wettervorhersage-Regelung  
bis zu 40% Energie einsparen
Viele ehemals „grün“ geplante Gebäude fallen im Betrieb  
deutlich hinter die energetischen Zielvorgaben zurück.  
Wissenschaftler fordern deshalb intelligentere Regelungs- und 
Betreiberkonzepte. Mit minimalen Investitionen könnte man 
ohne Komfortverlust bis zu 40% an Strom und Wärme einspa-
ren, so der Tenor auf Kongressen und Tagungen. Ähnlich hohe 
Einsparungen sollen auch durch Wettervorhersagegestützte 
HLK-Regelungen in Kombination mit Sonnenschutzsteuerun-
gen möglich sein. Erste Lösungen sind bereits am Markt.

Büro- und Verwaltungsgebäude 
werden im laufenden Betrieb 
meist ganz anders genutzt als 

in der Planungsphase bekannt bzw. 
festgelegt. In der Konsequenz müssten 
Heizungs-, Lüftungs- und Klimaanlagen 
nach dem Einzug eines Mieters neu 
justiert werden. Solche zweite Inbetrieb-
nahmen sind aber noch eher selten. 
Wenn dann auch noch am Betreiberkon-
zept gespart wird, laufen Gebäude ener-
getisch leicht aus dem Ruder. Anbieter 
von Gebäudeautomationssystemen ha-
ben festgestellt, dass meist nur ein klei-
ner Teil der zur Verfügung stehenden 
Energiesparfunktionen einer Gebäu-
deautomation von den Betreibern auch 
genutzt werden. Selbst Gebäude, die 
in der Planungsphase und in den Pro-

spekten der Investoren als „grün“, „in-
telligent“, ökologisch“ oder „innovativ“ 
angepriesen werden, fallen im Betrieb 
oft weit hinter die planerischen Zielvor-
gaben zurück. Auch die in Architekten-
kreisen gefeierten Glasbauten, wie Post 
Tower in Bonn, Sony Center in Berlin, 
Düsseldorfer Stadttor oder das Hoch-
haus der RWE in Essen, gelten betriebs-
technisch als schwer beherrschbar und 
– aufgrund Energie fressender Klima- 
und Lüftungstechnik – als energetisch 
eher abschreckende Beispiele. In Bayern 
hat deshalb der Oberste Rechnungshof 
in seinem Jahresbericht 2007 (www.orh.
bayern.de) den Bau staatlicher Gebäude 
mit hohem Glasanteil wegen der hohen 
Folgekosten bei Betrieb und Unterhalt 
gerügt. So sei der Energieeintrag durch 
Glasfassaden meist nicht ausreichend 
kontrollierbar und damit für die Gebäu-

deenergiebilanz kaum zu nutzen. Mög-
lichen Energieeinsparungen im Winter 
stünden ein überdurchschnittlich hoher 
Energieaufwand zur Raumkühlung im 
Sommer gegenüber.
Doch selbst konventionelle Bürogebäu-
de gelten inzwischen wegen der starken 
Wechselbeziehungen von Nutzung und 
Komfortansprüchen auf der einen Seite 
und Energieeffizienz und Produktivität 
auf der anderen Seite als komplex im 
Sinne eines nachhaltigen Gebäudebe-
triebes. Im neuen Forschungsbereich 
„Energieeffiziente Betriebsoptimie-
rungen“, kurz EnBop genannt (www.
enop.info/de/forschungsfelder/enbop), 
sollen deshalb konventionelle und „in-
novative“ Büro- und Verwaltungsge-
bäude im laufenden Betrieb auf den 
Prüfstand gestellt und anschließend die 
Gebäudeperformance mit einfachen, 
nicht- oder gering-investiven Mitteln 
optimiert werden. Bis zu 40% des Strom- 
und Wärmeverbrauchs könnten so ein-
gespart werden, prognostizierten Mitar-
beiter des mit dem Projekt beauftragten 
Instituts für Gebäude- und Solartechnik 
der TU Braunschweig. 
Die schlechte Energieperformance von 
Nichtwohngebäuden scheint ein welt-
weit bekanntes Phänomen der Gebäu-

Viele Gebäude mit dem Label grün, ökolo-
gisch oder innovativ können im laufenden 
Betrieb die in der Planung festgelegten 
Zielvorgaben nicht einhalten.

Regeln wir unsere Gebäude  
bald nach der Position des  
Wetterfroschs?Bi
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debewirtschaftung zu sein. Auf dem 
internationalen Kongress „Clima 2007 – 
Wellbeing Indoors“ in Helsinki berichte-
ten Wissenschaftler, dass bei Messungen 
in Bürogebäuden Abweichungen vom 
Normenergiebedarf von bis zu 300% 
festgestellt wurden, besonders dann, 
wenn Gebäude nicht betreut und sich 
selbst überlassen werden.

Herkömmliche Regelstrategien 
reichen nicht mehr aus
Doch die Probleme liegen tiefer: Um 
ein Gebäude nach den Vorgaben der 
Europäischen Energieeffizienzrichtli-
nie (EPBD) zu betreiben, scheinen die 
heute üblichen Steuerungs- und Rege-
lungskonzepte wegen der komplexen 
Verknüpfungen von Anlagentechnik, 
Nutzeranforderungen und Bauphysik 
nur noch bedingt geeignet zu sein. 
Berechnungen des Instituts für Ge-
bäude- und Energietechnik, IGE, an 
der Fachhochschule Biberach haben 
ergeben, dass durch die Optimierung 
der Steuerungs- und Regelungskon-
zepte von HLK-Anlagen in Verbindung 
mit Wärmerückgewinnungsanlagen 
Energieeinsparungen von bis zu 50%, 
durch verbesserte Raumautomations-
konzepte 20–50% möglich sind. Das 
neue Forschungsprojekt der Biberacher 
Wissenschaftler mit dem sperrigen Titel 
„Hardware-in-the-Loop-Lösungen für 
die Automation von HLK-Prozessen und 
die Raumautomation – HILGA“ zielt 
darauf ab, die in der Planungsphase üb-
liche Gebäudesimulation in die künftige 
Regelungsstrategie mit einzubinden.

Auszug aus der Projektbeschreibung:
„Ziel dieses FuE-Vorhabens ist der Auf-
bau einer offenen, modularen Modell-
bibliothek klima- und kältetechnischer 
sowie raumklimatischer Prozesse mit ei-
ner Ausrichtung auf steuerungs- und re-
gelungstechnische Problemstellungen. 
Für die Implementierung und Nutzung 
der Modellbibliothek soll ein Hardware-
in-the-Loop-System (HiL-System) als 
Prototyp entwickelt werden. Die echt-
zeitfähigen Modelle agieren als Prozess 
gegenüber einem Automatisierungsge-
rät, welches den Prozess steuert und 
regelt. Mit diesen HiL-Systemen kann 
die Entwicklungszeit für Regelungsstra-

tegien und deren Inbetriebnahme deut-
lich verkürzt und die oben erwähnten 
Energieeinsparungen erzielt werden .“
Bisher sind solche Konzepte wegen der 
hohen Kosten für die Modellierung eher 
die Ausnahme. Das HILGA-Projekt soll 
dazu beitragen, dass auch kleine und 
mittlere Unternehmen diese Technik 
künftig nutzen können.
Auch andere Hochschulen sehen Ent-
wicklungsbedarf bei der simulations-
gestützten Automation von Gebäuden, 
insbesondere wenn es um klimatisier-
te Gebäude geht. So entwickeln die 
Hochschulen Stuttgart und Offenburg 
in einem vom Bundesministerium für 
Bildung und Forschung (BMBF) ge-
förderten Verbundforschungsvorhaben 
mit Festo, Esslingen, Elektror Airsys-
tems GmbH, Esslingen, sowie der Stadt 
Ostfildern eine – so der Projektname 
– „Simulationsgestützte Gebäudeauto-
mation für die nachhaltige sommerliche 
Klimatisierung von Gebäuden“. Dabei 
sollen auch auf online verfügbare kli-
matische Randbedingungen und Vor-
hersagewerkzeuge zurückgegriffen und 
diese Informationen intelligent in Re-
gelungsverfahren eingebunden werden. 
Wichtig sei die Verbindung von Rege-
lungsmöglichkeiten in der Gebäude-
hülle, beispielsweise von Sonnenschutz 
und fassadenorientierten Lüftungen mit 
adaptiven Regelungen für Lüftungs- und 
Klimaanlagen. Die hierfür entwickelten 
Softwaretools werden in standardisier-

ten Bibliotheken für unterschiedliche 
Simulationsplattformen zur Verfügung 
gestellt. Aus Sicht der Projektbeteiligten 
muss insbesondere der Gebäudeküh-
lung künftig mehr Beachtung geschenkt 
werden. Dabei gelte es, Sonnenschutz 
und alternative Kühlverfahren unter Zu-
hilfenahme von Daten aus der Wetter-
vorhersage intelligent miteinander zu 
verknüpfen (www.zafh.net).

Mit Wetterprognose  
Energie einsparen
Wetterprognosen sind in den letzten 
Jahren immer genauer geworden. Hin-
tergrund der zunehmenden Prognose-
sicherheit ist die Entwicklung leistungs-
fähigerer Rechner, die eine Verfeinerung 
der Wettervorhersagemodelle ermögli-
chen. Heute liegt der Prognosezeitraum 
bei drei bis sechs Tagen mit einem Git-
terabstand der Modelle von unter 3 km. 
Die steigende Rechnerleistung macht 
es möglich, auch kleinräumige Wetter-
entwicklungen zu prognostizieren, wie 
sie z. B. für den Betrieb von Windkraft-
anlagen und Solaranlagen interessant 
sind. Diese Feindaten können durchaus 
auch für Wettervorhersage-Regelungen 
für Gebäude genutzt werden.
Nach Erkenntnissen von Wissenschaft-
lern lassen sich durch die Aufschaltung 
von Wetterprognosedaten auf die HLK-
Regelung und Sonnenschutzsteuerung 
bis zu 35% an Energie einsparen, in ein-
zelnen Fällen könnten sogar bis zu 60% 

Die Regelung von doppel-
schaligen Fassaden gilt  
als sehr komplex.  
Heizenergieeinsparungen 
steht oft ein höherer Kühl- 
bedarf gegenüber.

Morgens heizen, mittags 
kühlen: Betonkerntem- 

perierte Gebäude lassen 
sich mittels Wetterdaten-

Aufschaltung genauer  
regeln. Dadurch können 

freie Wärme- und Kühl-
potenziale besser genutzt 

werden.

Das Progno-
seraster der 
Wetterdienste 
wird immer  
engmaschiger. 
Wetterprog-
nosedaten 
könnten die 
Effizienz von 
HLK-Regelungen 
bedeutend  
verbessern.
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Die Nutzung der Wettervorhersage ist in vielen Branchen 
bereits Standard. So bietet beispielsweise die „Kachelmann-
Tochter“ Meteomedia Energy spezielle Wetterprognosen für 
EVU und Netzbetreiber an, die zunehmend größere Mengen 
an Wind- und Solarstrom einspeisen und dafür Regelenergie 
bereithalten müssen. Da trotz immer genauerer Wetter-
prognosen dennoch mit kurzfristigen Wetteränderungen zu 
rechnen ist, betreibt Meteomedia Energy seit zwei Jahren zu-
sätzlich zum „Forcasting“ ein eigenes „Nowcasting“-System.  
Hierfür werden Radarbilder in Echtzeit analysiert, Gewit-
terzellen extrahiert und deren Verlagerung, Zuggeschwin-
digkeit sowie ihr Gefährdungspotenzial ermittelt. Auch sich 
lokal aufbauende Gewitterzellen können somit frühzeitig 
erkannt und in die Wetterdatenübermittlung eingespeist 
werden. Noch exakter und für den Gebäudebetrieb interes-
sant sind Informationen zur unmittelbaren Gefahrenabwehr 
durch Unwetter, wie sie derzeit im Rahmen des so genann-
ten SAFE-Programms entwickelt werden (SAFE = Sensor-
Aktor-gestütztes Frühwarnsystem bei Extremwetter). Dabei 
geht es in erster Linie um Nowcasting-Daten und deren 
Verarbeitung in Gefahrenabwehrprozessen. Über entspre-
chende Informationen an das Gebäudeautomationssystem 
könnten bei drohendem Unwetter automatisch beispielswei-
se Fenster geschlossen, Rückstauverschlüsse aktiviert oder 
Schleusen gegen Hochwasser geschlossen werden.
Weitere Informationen unter www.meteomedia-energy.de  
und www.safe-projekt.de.

Nowcasting: Mit den entsprechenden Infor-
mationen kann das Gebäudeautomations-
system bei drohendem Unwetter z. B. die 
Fenster automatisch schließen.
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  Nowcasting schließt Fenster und Rückstauverschlüsse

erreicht werden. Da hierfür meist nur 
geringe Investitionen nötig sind, sol-
len sich solche Maßnahmen innerhalb 
kürzester Zeit rentieren.
Trotz hoher Einsparprognosen hält sich 
die MSR-Industrie mit Produktangebo-
ten eher zurück. Bereits Ende der 1990er 
Jahre entwickelte die Honeywell INU-
control AB, Boras/Schweden, und das 
Schwedische Meteorologische und Hy-

drologische Institut (SMHI), Norrköping, 
eine Wettervorhersage-Regelung für Ge-
bäude, die zu einer etwa 10-prozentigen 
Energieeinsparung bei Wohngebäuden 
führte. Statt die Heizungsvorlauftem-
peratur nach der Außentemperatur zu 
regeln, wurde dem Regler eine „äquiva-
lente Temperatur“ auf der Basis der vor-
aussichtlichen Wetterentwicklung zur 
Verfügung gestellt.
Der Siemens-Bereich Building Tech-
nologies befasst sich bereits seit den 
1980er Jahren mit dem Thema Wet-
tervorhersage-Regelung. Jetzt hat das 
Unternehmen seine Arbeiten zu diesem 
Thema stark intensiviert, zumal auch 
die Genauigkeit der Wetterprognose ge-
stiegen ist. Neben der Entwicklung von 
Regelungs- und Steuerungsstrategien, 
die Wetterprognosen mit einbeziehen, 
steht bei Siemens vor allem die Entwick-
lung von Methoden und Werkzeugen 
im Vordergrund. Damit ließe sich be-
reits in der Planungsphase abschätzen, 
welchen monetären Nutzen Wettervor-
hersage-basierende Regelungsstrategien 
bringen.
Eine Wetterdaten-basierende Gebäu-
deautomation soll beispielsweise in 
der neuen Monte Rosa Berghütte des 
Schweizerischen Alpenvereins in einer 
Höhe von 2.795 m zum Einsatz kom-
men. Die dortige Ausgangssituation: Der 
für die Abwasserreinigungsanlage und 
sonstige Verbraucher benötigte Strom 
wird mit einer PV-Solaranlage und einer 
mit Flüssiggas betriebenen Kraft-Wär-
me-Kopplungs-Einheit erzeugt. Bei der 
automatischen Steuerung mit einer re-
gelbasierten Steuerungsstrategie könnte 
folgende „wenn-und-dann-Strategie“ 

zur Anwendung kommen: Wenn die 
Batterie zur Hälfte geladen, der Ab-
wassertank zur Hälfte gefüllt ist und 
die Wettervorhersage viel Sonnenschein 
verspricht, dann wird der Abwasserrei-
nigungsprozess eingeschaltet. So wird 
die Batterie entladen und damit das 
Risiko vermindert, dass Sonnenener-
gie abgewiesen wird, weil die Batterie 
voll geladen ist. Ist die Ausgangslage 
identisch, jedoch kein Sonnenschein 
zu erwarten, wird der Abwasserreini-
gungsprozess abgeschaltet. So kann das 
Risiko reduziert werden, dass sich die 
Batterie entlädt und die Kraft-Wärme-
Kopplungseinheit eingeschaltet werden 
muss. Durch die automatische Anwen-
dung solcher Regeln wird Flüssiggas 
eingespart und dadurch der Energie-
Autarkiegrad der Hütte erhöht, der nach 
dem Willen der Planer mindestens 90% 
betragen soll.
Als wichtigsten Anwendungsbereich für 
die Wettervorhersage-Regelung sehen 
Wissenschaftler und Regelfirmen Ge-
bäude mit thermoaktiver Bauteiltempe-
rierung. Bei Siemens liegen dazu bereits 
Erfahrungen in zwei Großgebäuden in 
Zürich vor, bei denen die Ein-Tages-
Wettervorhersage anstatt die gemessene 
Außentemperatur als Regelgröße dient. 
Das Herzstück ist ein modellprädiktiver 
Regelalgorithmus, der als Prototyp in 
der Automationsstation Desigo PX im-
plementiert ist. Damit sei auch der Be-
weis erbracht, dass die Rechenkapazität 
der in solchen Geräten verwendeten 
Prozessoren für die rechenintensive Op-
timierung ausreiche, so Dr. Jörg Tödtli, 
Leiter Forschung HLK-Anwendungen 
bei Building Technologies, Siemens 
Schweiz AG. Bei Wettervorhersage-Re-
gelungen anderer Hersteller wird der 
Rechenvorgang meist von einem exter-
nen Dienstleister erbracht und dann 
online als Stellgröße an die HLK-Regler 
im Gebäude übermittelt.

38% Einsparung beim  
Solar Info Center Freiburg
Mehr Aufschluss über die Rolle der 
Energieoptimierung auf der Basis von 
Wetterprognosen werden von einem Pi-
lotprojekt der Hochschule Offenburg am 
Solar Info Center in Freiburg erwartet. 
Durch die Aufschaltung von Wetterda-
ten auf die vorhandene Gebäudeauto-
mation könnten in dem ohnehin schon 
Energie optimierten 14.000 m2 großen 
Multifunktionsgebäude nochmals 38% 
an Energie eingespart werden. Profes-
sor Elmar Bollin von der Hochschule 
Offenburg setzt dabei auf „Fuzzy Deci-
sion Making“, also auf unscharfe Ent-
scheidungen ähnlich den bekannten 
Fuzzy-Logik-Reglern. Durch „wenn-
und-dann“-Entscheidungen wird bei-
spielsweise die Nachtlüftung aktiviert. 
Beispiel:
– �wenn TRaum = kalt und TPrognose = 

kühl, dann Nachtlüftung = null

Allein durch den Tausch eines Außenfühlers durch einen  
Wetterprognoseempfänger lassen sich rund 10–15% an  
Heizenergie einsparen, so der Hersteller eGain.





18 Heizung Lüftung Klimatechnik – 8-9/2008
Heizung
Lüftung
Klimatechnik

Österreichs einzige spezialisierte Fachzeitschrift für
die Bereiche Heizung, Lüftung, Klima- und Kältetechnik

gebäudeautomation

Qualifizierte Wetterdaten von professionellen Anbietern  
kosten Geld, aus Sicht interessierter Nutzer im Gebäudebe-
reich viel Geld. Eine Alternative sind Geräte, die ihre Daten 
von bekannten Funkuhrensendern erhalten.
Seit November 2006 werden über die europaweit empfang- 
baren Funkuhren-Signale auch Wettervorhersagen für  
weite Teile Europas ausgesendet (Schweiz: Sender „HBG“  
in Prangins/VD; Deutschland: Sender „DCF“ in Mainflingen 
bei Frankfurt). Der angebotene Datenumfang und die  
Vorteile seien, so der schweizerische Anbieter Meteotime, 
„bestechend und revolutionieren alles bisher Verfügbare“.
Das Angebot von Meteotime:
– �Für 60 meteorologische Regionen Europas werden Vorher-

sagen für vier Tage übermittelt, zusätzlich für 30 Regionen 
2-Tages-Vorhersagen.

– �Die Vorhersagen werden hauptsächlich für Gebiete im  
Empfangsbereich der beiden Sender erstellt. Sie sind für  
die Nutzer lizenzierter Geräte ohne Abonnementkosten 
abrufbar.

– �Das Gerät ist bezüglich der Vorhersagen immer auf dem 
neuesten Stand. Die Wettervorhersagen werden täglich 
aktualisiert.

Das Angebot von Meteotime richtet sich in erster Linie an 
Gerätehersteller, die eine Lizenz an der Wetterdatennutzung 
erwerben müssen. Endverbraucher sollen die Information 
gratis nutzen können, also ohne jegliche Abonnements- oder 
sonstige wiederkehrende Kosten. Weitere Informationen 
unter www.meteotime.com.

  Wetterdaten fast umsonst

– �wenn TRaum = angenehm  
und TPrognose = warm, dann  
Lüftung = viel

– �wenn TRaum = warm und  
TPrognose = heiß, dann Lüftung = voll

Die Daten des Wettervorhersage-Lie-
feranten werden von Internetportalen 
(Google, Ebay, Amazon usw.) über das 
SOAP-Protokoll an das Gebäudeauto-
mationssystem übergeben und dort wei-
terverarbeitet. Neuerdings sind  auch 
funkbasierende Wetterprognosesignale 
per Langwelle, ähnlich den Langwellen-
Signalen von Funkuhren, im Angebot.
Ein wichtiges Anwendungsgebiet für 
die Wetterprognose-Regelung im Ge-
bäudebetrieb sieht Bollin bei Gebäuden 
mit Bauteilaktivierung und Verschat-
tungseinrichtungen. Damit könnten im 
Winter und in der Übergangszeit solare 

Wärme gezielt dem Gebäude zugeführt 
und im Sommer gegen Überhitzung 
geschützt werden. Besonders prädesti-
niert für die prädiktive Raumtempera-
tur-Regelung seien Schulen, da diese zu 
festen Zeiten mit konstanter Belegung 
genutzt werden. Durch das Zusammen-
spiel von Verschattung und Nachtaus-
kühlung könne die Temperatur in den 
Schulräumen auch ohne Klimatisierung 
innerhalb der Komfortgrenzen gehalten 
werden. Gleichzeitig verbessere sich 
durch die freie Kühlung auch die Luft-
qualität.

Wettervorhersage-Regelung  
auf der Light+Building noch  
kein Thema
Die Einbindung von Wetterdaten in die 
Regelung von Heizungs-, Lüftungs- und 
Klimaanlagen sowie Sonnenschutzvor-
richtungen steht allerdings noch ganz 
am Anfang einer aus Sicht von Wissen-
schaftlern viel versprechenden Entwick-
lung. Eine Umfrage bei den Anbietern 
von Regelungs- und Gebäudeautoma-
tionssystemen auf der zurückliegenden 
Light+Building 2008 in Frankfurt am 
Main ergab folgendes Bild:
Neuberger: Erste Pilotprojekte mit Wet-
tervorhersage-Regelungen wurden re-
alisiert, z. B. das Verwaltungsgebäude 
der HUK in Coburg. Dort werden Eis-
speicher strategisch geladen, wenn sich 
eine Wärmeperiode abzeichnet. Derzeit 
stelle man aber kein verstärktes Kun-
deninteresse fest.
Sauter: Regelalgorithmen für Wettervor-
hersage-Regelungen sind in einer Bibli-
othek hinterlegt und können gebäude-
spezifisch implementiert werden. Ideal 
für Wettervorhersage-Regelungen seien 
Gebäude mit fest voraussehbarer Nut-
zung, wie Schulen und öffentliche Ge-
bäude. Weniger geeignet seien dagegen 
Hotels, Kaufhäuser oder Ladenzentren, 
da dort die Belegung oft stark variiere. 
Erfahrungen hätten gezeigt, dass 10–30% 
Energieeinsparung möglich ist.

Saia: Grundsätzlich könnten Saia-Syste-
me alle Dateien im Excel-Format verar-
beiten, also auch standardisierte Daten 
von Wetterprognosen. Das Know-how 
über die Einbindung von Wetterprogno-
sen in HLK-Regelungen läge allerdings 
bei den Saia-Systempartnern und nicht 
bei Saia selbst. Wetterprognose-Rege-
lungen seien deshalb eine typische En-
gineering-Aufgabe.
Honeywell: Eher überrascht zeigte man 
sich bei Honeywell über die von Wissen-
schaftlern genannten Energieeinspar-
möglichkeiten durch Wetterprognose-
Aufschaltungen. Offensichtlich ist das 
Interesse von Planern, Bauherren und 
Betreibern an diesem Thema noch ge-
ring. Im Rahmen von Projekten mit 
„Bauer-Optimierungstechnik“ seien 
jedoch auch Wettervorhersage-Rege-
lungen implementiert worden. Eine Er-
kenntnis am Rande: Allgemein scheint 
das „Bauer-System“ derzeit eines der 
Top-Themen der MSR-Branche zu sein.
Warema: Herkömmliche Wetterstatio-
nen für die fassadenweise Ansteue-
rung von Sonnenschutzeinrichtungen 
stoßen offensichtlich bei zunehmender 
Hochhausbebauung an ihre Grenzen. 
Warema arbeite deshalb an Sonnen-
schutzsteuerungen, die auch die Ver-
schattung und die Reflexion von Nach-
bargebäuden mit einschließe. Hierbei 
spiele künftig auch die Einbindung von 
Wetterprognosen eine Rolle.
Gesytec: Der wohl einzige Aussteller mit 
einem auch physisch greifbaren Wet-
tervorhersage-Regelungsgerät war die 
Gesytec mit der Wettervorhersage-Steu-
erung von Meteoviva, Aachen. Das auf 
einem Simulationsmodell beruhende 
Verfahren soll durch tägliche Betriebs-
optimierungen durch Wetterprognose-
Einspielungen je nach Art und Nutzung 
des Gebäudes 10–35% an Energie ein-
sparen. Außer der Wetterentwicklung 
werden auch die Bauphysik, Nutzungs-
art und Nutzungszeiten in die Simulati-
onsrechnung berücksichtigt. Die Beson-
derheit des Meteoviva-Systems ist die 
externe Verarbeitung der Gebäudedaten 
mit periodischer Kommunikation über 
Modem, GSM oder DSL-Internet an 
ein im Gebäude installiertes Koppelge-
rät. Diese so genannte Meteoviva-Box 
mit dem Namen Gypsy dient auch der 
Aufzeichnung und Auskoppelung von 
Mess- und Steuerungsdaten, die stünd-
lich an das Rechenzentrum übermittelt 
und verarbeitet werden. Meteoviva gibt 
an, dass durch die permanente Kom-
munikation mit der Kundenanlage auch 
Funktionsfehler in den HLK-Anlagen 
erkannt und dem Kunden gemeldet 
werden können. 
Im Gegensatz zur Siemens-Lösung, bei 
der der gesamte Regelalgorithmus in 
der Desigo PX-Automationsstation im-
plementiert ist, liegt das Expertenwissen 
von Meteoviva in einem externen Re-
chenzentrum.

Auch die  
Anbieter von 

Sonnenschutz-
einrichtungen 

arbeiten  
an neuen  

Konzepten, 
bei der die  

Wettervor- 
hersage mit 

berücksichtigt 
werden soll.
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Deutsche eGain: Einfach zu montie-
rendes Nachrüstset für die Wetterprog-
nose-Steuerung bietet die Deutsche 
eGain GdR, Berlin, eine Entwicklung 
aus Schweden, die 10–15% Energie ein-
sparen soll. Dabei wird der vorhandene 
Außenfühler der witterungsgeführten 
Heizkreisregelung durch einen Progno-
seempfänger ersetzt. Dieser empfängt 
die von der Deutschen eGain gene-
rierten Prognosedaten über das GSM-
Netz und steuert die vorhandenen Mess- 
und Regelungssysteme direkt an. Laut 
Deutsche eGain wird die Wetterprogno-
se für jedes Gebäude einzeln berechnet 
und als Signal stündlich aktualisiert. Da-
zu muss mit eGain ein entsprechender 
Prognosevertrag abgeschlossen werden 
(Anmerkung: Das Unternehmen war auf 
der Light+Building nicht vertreten).

Fazit
Auch vermeintlich „grüne Gebäude“ 
laufen ohne qualifiziertes Gebäude-
management energetisch schnell aus 
dem Ruder. Auf der Basis der bei der 
Planung eingesetzten Simulationswerk-
zeuge werden derzeit neue, effizientere 
Regelungsstrategien entwickelt. Mit 
vergleichsweise geringen Investitionen 
lassen sich so bis zu 40% an Energie 
einsparen.
Die Wettervorhersage-Regelung hat 
noch ein hohes Entwicklungspoten-
zial. Mit Einsparprognosen von 50% 
und mehr – bei geringen Investitionen 

– müsste ihr aber längst ein viel höherer 
Stellenwert zukommen. Begünstigt wird 
die Entwicklung durch das immer eng-
maschigere Netz von Wetterstationen 
bzw. die Möglichkeit der Meteorologie, 
kleinräumige meteorologische Phäno-
mene aus real existierenden groben 
Gittern herauszurechnen. Mit zuneh-
mender Leistungsstärke – der nächste 
Rechner für meteorologische Modell-
rechnungen soll um den Faktor 15 bis 30 
mal schneller sein als der aktuelle – wer-
de das Wetterdatennetz noch feinma-

schiger und die Prognose noch genauer.
Die MSR-Industrie, aber auch System-
häuser, Planer und Gebäudebetreiber 
scheinen das enorme Einsparpotenzial 
der Wettervorhersage-Regelung, aber 
auch die nutzungs-orientierte Gebäu-
desimulation zur Optimierung der HLK-
Anlagen und Sonnenschutzeinrich-
tungen noch nicht wirklich erkannt zu 
haben.

Wolfgang Schmid,
Freier Fachjournalist für Technische  

Gebäudeausrüstung, München/D
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Wetterex-
treme nehmen 
deutlich zu. 
Meteomedia 
Energy bietet 
jetzt auch 
lokales „Now-
casting“ an, 
um Kunden 
rechtzeitig vor 
Unwetter zu 
warnen.


